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Die künftige öftfaffabe ber ïïïarktgaffe in Tliun.

Ten Scfern ber „33erncr SBodje"
ift fpegiell burd) ein in biefer SBodjen»

fdjrift üeröffentfid)teg S3itb „Sag ©roß»
feuer in Sfptn" erinnerlich, baß in ber

ffêadjt bom 25. auf ben 26. SRärg biefcg
Saljreg bie öftttdje Läuferreihe ber 3J?arït=

gaffe in Sïjun bon einem S3ranbnngtücf
£)eimgcfud)t mürbe, meldjeg namentlich baë

Sagerßaug ber fyirtna ©cßmeiger & Sie.
unb bett Sacfyftod beg altrenommierten
©afttjaufeg gitm „S3ären" gerftörte. ®g
gereicht un§ gitr greube, fdjon heute ben

projezierten Stuf» unb Augbau ber beiben
©ebäube hier beranfchautichen gu tonnen,
umfomehr ba mir an ihrer neuen fÇornt
©efatlen finben. Sie gmei beteiligten 93ait=

firmen, Alfrcb Sangrein für bag „Säger»
hang ©djmeiger" unb Laug Sfcßaggenp
für bag „Lotet Staren", hoben fid) im
(Sitiberftänbniffe mit ihren Auftraggebern,
ben Lesben ©djmeiger unb ber ferait
SBitme Släßler geeinigt, bei befferer Aug»
nützung ber fftaumtierßättnifje, bie S3au»

objeïte arshiteïtonifch in einen tjarmonifdjen
Sinftag git bringen, unter SBaßrung
ihrer borperigen ^eimifcLjert Stauart. Ser
„33ären" erhält babei im Sadjraume
einen meitern @tod für Stäftegimmer unb bag früher niebrigere
Sagerhang mirb auf bie gleiche Löhe gebaut mie bag Oaft»
hang, momit bie beiben Läufer burd) bie gteid)taufenben
Sadjgefimfe eine einheitliche gaffabe betommen. Sie homogene
Stebachung läßt fd)ließ(td) bag (Sange perfpettibifd) atg ein
©ebäube erflehten, bag einmal umfo einbruefgboller auf bie

Stefdjaiter mirfen mirb, meit eg bom geräumigen „Särenptnfj"
frei bem Sttictc auggefeßt ift. Sag ©djmeiger'fdje Sagerhaug

Die künftige Ostîassade der marktgasse in tbun.
Rotel „Bären" und Cagerpaus Schweizer & Cie.

füll burd) Stergierung beg SJtauermertg mit Sifenett ober
„SSangen" beforatiben Aitgbrud erhatten unb mirb bamit
aud) bie garbenftimmung ber bortigen Läuferfront freunbtid)
beteben. Stei biefen baulichen Steränberungen ift einmal
berbienfttid) bem L^ntatfchuhgebanïen red)tgeitig unb plan»
gemäß ^Rechnung getragen morben, ttnb mirb Shun batb um
eine ftattlictje Saute reicher fein, metd)e biefer ©tabt im
S'notenpunft beg 3KarftberfeIjrg gur .gierbe gereichen mirb.

E. F. B.

Berner tDochenchroniüDelllel LLrüUi^IIUI ÜIIIK
eidgenosscnschaft.

2 9Cu§ ber testen ©ifcungëwodje ber

SunbcSberfammtung ift noch nachzutragen,
ba§ ber IRatiunalrat ben abgeänberten Ser»
faffungen ber fantone ©enf unb ©laruê bie
eibgenüffifche ©ewährleiftung erteilte. ®ann er»
lebtgte er berfchie&eneSifenbahngefdjäfte, worunter
auch bie ffonjeffionSerteüung an bie elettrifche
©chmalfpurbahn ©otothurn » Sern, Worauf er
bie etbgenöfftfdje ©taatârechnung für ba§

galfr 1911 in Seratung gog. Riebet machte
ber fommiffionêreferent.ijjerr SationalratSlanta,
bie Mitteilung, bafj fid) nach ber 8Infid)t ber
fommiffion auf bem gefamten Subget etwa
5 Millionen abftreichen laffen. §crr ©uftab
Mütter äufferte fid) baljin, bafj e§ feEjr wohl
möglich fei, bie .tränten» unb Unfall berfidjerung
au§ bem laufenben Subget zu finanzieren. ®ie
tommiffion ift aber ber Meinung, baff für bie

Süfung ber totnmenben fozialen Stufgaben, bie

nicht h'ntangehatten werben bürfen, bem Sunb
neue Mittet zugeführt werben muffen. ®ieiem
3wede foil ba§ fßoftutat ber ginanztommiffion
bienen, ba§ in ber gulifeffion zur Sehanbfung
tommen fott. ®ie ©taatgrccljnung würbe ge»

nehmigt. ®ann folgte unter guftimmung zu
ben Sefäjlüffett be§ ©tänberateS bie Sereinigung
ber Sorlage betreffenb ba§ paffibe SBahlredjt
ber ©ifenbahner. .piezu ftettte bie tommiffion
ein fßofiulat bahingehenb, e§ möchte ber Sunbeê»

rat bie gragc prüfen, ob e§ nicht angezeigt fei,
bie Seftimmungen biefeS Sunbe86efd)luffe§ auf
ba§ übrige Serfonal ber SunbeêberWaltung au§-
Zubehnen. Stuf bie ©ingabe ber Strbeiterunion
ber fchweizerifcficu ®ran§portanftaIten, bie eine
©rhöhuitg ber 1910 bewilligten ®euerung§zu»
läge bon gr. 150 auf gr. 200 bertangt, würbe
mangels fompetenz, Wie bie bequeme gormel
lautet, nicht eingetreten. ®ie SunbeSbahnen
haben ficE) bereit erftftrt, pro 1911 eine 9iacl)»
Zahlung bon gr. 31.25 bem SerWaltungêrate
ZU beantragen. ®ann würben bie berlangten
SachtragStrebite bewilligt, um hierauf in bie

Seratung beS SunbeSbefchlufseS betreffenb 9te»

öifion be§ 8trt. 69 ber SuubeSberfaffung ein»
Zutreten. ®urcl) biefe fRebifion fott ber Sunb
befugt werben, gegen übertragbare, ftart ber»
breitete ober bösartige Sranfffeiten bon Menfchcn
unb ®ieren auf bem SSege ber @efe|gebung
gefunbheitSpolizeiliche Serfügungeit zu treffen.
Stuf Stntrag bon Dtictli, Sangenthai, wirb bie

Kompetenz bes Sunbe§ auggebehnt auf Mag»
nahmen zur Verhütung menfchttcher unb
tierifcEjer Ëranïheiten. ®er SunbeSbefi^luh würbe
eiuftimmig angenommen, gür bie ©rftettung
lanbwirtfcljaftlicher Serfuchs» unb lintcrfuchungS»
anftalten in Derltfon würbe in llebereinftimmung
mit bem ©tön berate ein Srebit bon gr. 400,000
bewilligt. Suhler, Sern unb Mitunterzeichner
haben eine ^interpellation beâ Qnhalteê einge»
reicht, mann ber Sunbeêrat einen ©ntwurf für

ein einheitliches S e a m t c u g e f e p ber
Suubegberfammtung borzulegen gebente.

®er ©tänberat beenbigte gunäcE)ft bie
Seratung be§ (S)efd)äftSberichteS, ohne bah babei
mefentlich neue Momente zu ®age traten, bann
folgte bie ©eneljmigung ber Stonzeffion ber ©olo»
thurn»Sern»Sahn. Stuf bie Sorlage be§ Sunbeê»
rateê betreffenb bie Ülbänberung beë Slrt. 190 ber
Mititarorganifation, zum gwecte ber IReuorbitung
ber Stellung ber Stommanbanten ber §eere§ein»
heiten, trat ber 3tat auf Slntrag feiner Militär»
tommiffion nict)t ein. gefefjah bie§ in ©r»
wägitng, bafj bie gegenwärtige gaffung beê
Slrt. 190 [ich ohne gmang bahin interpretieren
laffe, bah ber Sunbeêrat zur Siegelung biefer
gragc in ber borgefdjlagenen gorm bereite z»»
ftänbig fei.

Kanton Bern.
Sebhaft ()at int Äantoct herum bie ißropa«

ganba für ba§ neue ©ifenbahnfubbentionëgefep
eingefept. SBenn auch nie brei ^arteten bie
Saroie für 21nnahtne beêfelben ausgegeben haben,
fo bebarf e§ boch noch entfiger 91uf£lärung§arbeit,
um bem ©efefs eine ehrettbotte älnnahme burch
baê Solt z" fiebern. ®ie 19 Mittionen Mehr»
tofteu, bie zum größten ®eil auf ben Sluêbau
ber gufahrtêrampen auf ®oppelfpur zurüetzu»
führen finb, Werben fid) mit ber Qeit reichlich
lohnen, ©rft baburch h'it bie fiötfchbergbaljn
ihre Wirtfchaftliche Sebeutung unb botte Seiftungê»

IN UND KII.V 207

vie künstige vstfassade der Marktgasse in Ihun.
Den Lesern der „Berner Woche"

ist speziell durch ein in dieser Wochen-
schrift veröffentlichtes Bild „Das Groß-
feuer in Thun" erinnerlich, daß in der

Nacht vom 25, auf den 26. März dieses

Jahres die östliche Häuserreihe der Markt-
gaffe in Thun von einem Braudunglück
heimgesucht wurde, welches namentlich das
Lagerhaus der Firma Schweizer A Cie,
und den Dachstock des altrenommierten
Gasthauses zum „Bären" zerstörte. Es
gereicht uns zur Freude, schon heute den

projektierten Auf- und Ausbau der beiden
Gebäude hier veranschaulichen zu können,
umsomehr da wir an ihrer neuen Form
Gefallen finden. Die zwei beteiligten Bau-
firmen, Alfred Lanzrein für das „Lager-
Haus Schweizer" und Hans Tschaggeny
für das „Hotel Bären", haben sich im
Einverständnisse mit ihren Auftraggebern,
den Herren Schweizer und der Frau
Witwe Wähler geeinigt, bei besserer Aus-
nützung der Raumverhältnisse, die Bau-
objekte architektonisch in einen harmonischen
Einklag zu bringen, unter Wahrung
ihrer vorherigen heimischen Bauart. Der
„Bären" erhält dabei im Dachraume
einen weitern Stock für Gästezimmer und das früher niedrigere
Lagerhaus wird auf die gleiche Höhe gebaut wie das Gast-
Haus, womit die beiden Häuser durch die gleichlaufenden
Dachgesimse eine einheitliche Fassade bekommen. Die homogene
Bedachung läßt schließlich das Ganze perspektivisch als ein
Gebäude erscheinen, das einmal umso eindrucksvoller auf die

Beschauer wirken wird, weil es vom geräumigen „Bärenplatz"
frei dem Blicke ausgesetzt ist. Das Schweizer'sche Lagerhaus

vis künftige Ostfsss-xle der Marktgasîe in Lhun.
vote! „kören" unci Lagerhaus Zchwàer 5 tie.

soll durch Verzierung des Mauerwerks mit Lisencu oder
„Wanzen" dekorativen Ausdruck erhalten und wird damit
auch die Farbenstimmung der dortigen Häuserfront freundlich
beleben. Bei diesen baulichen Veränderungen ist einmal
verdienstlich dem Heimatschutzgedanken rechtzeitig und plan-
gemäß Rechnung getragen worden, und wird Thun bald um
eine stattliche Baute reicher sein, welche dieser Stadt im
Knotenpunkt des Marktverkehrs zur Zierde gereichen wird.

L. L.

Semer Vochenchwnikvuil<
CMgenossenschatt.

^ Aus der letzten Sitzungswoche der

Bundesversammlung ist noch nachzutragen,
daß der Nationalrat den abgeänderten Ver-
fassungen der Kantone Genf und Glarus die
eidgenössische Gewährleistung erteilte. Dann er-
ledigte er verschiedene Eisenbahngeschäfte, worunter
auch die Konzessionserteilung an die elektrische
Schmalspurbahn Solothurn - Bern, worauf er
die eidgenössische Staatsrechnung für das

Jahr 1811 in Beratung zog, Hiebei machte
der Kvmmissionsreferent.Herr Nationalrat Planta,
die Mitteilung, daß sich nach der Ansicht der
Kommission auf dem gesamten Budget etwa
ô Millionen abstreichen lassen, Herr Gustav
Müller äußerte sich dahin, daß es sehr wohl
möglich sei, die Kranken- und Unfallversicherung
aus dem laufenden Budget zu finanzieren. Die
Kommission ist aber der Meinung, daß für die

Lösung der kommenden sozialen Aufgaben, die

nicht hintangehalten werden dürfen, dem Bund
neue Mittel zugeführt werden müssen. Diesem
Zwecke soll das Postulat der Finanzkommission
dienen, das in der Julisession zur Behandlung
kommen soll. Die Staatsrechnung wurde ge-
nehmigt. Dann folgte unter Zustimmung zu
den Beschlüssen des Ständerates die Bereinigung
der Vorlage betreffend das passive Wahlrecht
der Eisenbahner, Hiezu stellte die Kommission
ein Postulat dahingehend, es möchte der Bundes-

rat die Frage prüfen, ob es nicht angezeigt sei,
die Bestimmungen dieses Bundesbeschlusses auf
das übrige Personal der Bundesverwaltung aus-
zudehnen. Auf die Eingabe der Arbeiterunion
der schweizerischen Transportanstalten, die eine
Erhöhung der 1910 bewilligten Teuerungszu-
läge von Fr, 150 auf Fr, 200 verlangt, wurde
mangels Kompetenz, wie die bequeme Formel
lautet, nicht eingetreten. Die Bundesbahnen
haben sich bereit erklärt, pro 1911 eine Nach-
Zahlung von Fr. 31,25 dem Verwaltungsratc
zu beantragen. Dann wurden die verlangten
Nachtragskredite bewilligt, um hierauf in die

Beratung des Bundesbeschlußes betreffend Re-
Vision des Art, 08 der Bundcsverfassung ein-
zutreten. Durch diese Revision soll der Bund
befugt werden, gegen übertragbare, stark ver-
breitete oder bösartige Krankheiten von Menschen
und Tieren auf dem Wege der Gesetzgebung
gesundheitspolizeiliche Verfügungen zu treffen.
Auf Antrag von Rickli, Langcnthal, wird die

Kompetenz des Bundes ausgedehnt auf Maß-
nahmen zur Verhütung menschlicher und
tierischer Krankheiten, Der Bundesbeschluß wurde
einstimmig angenommen. Für die Erstellung
landwirtschaftlicher Versuchs- und Üntersuchungs-
anstalten in Oerlikon wurde in Uebereinstimmung
mit dem Ständerate ein Kredit von Fr, 400,000
bewilligt. Bühler, Bern und Mitunterzeichner
haben eine Interpellation des Inhaltes einge-
reicht, wann der Bundesrat einen Entwurf für

ein einheitliches Beamte ngesetz der
Bundesversammlung vorzulegen gedenke.

Der Ständerat beendigte zunächst die
Beratung des Geschäftsberichtes, ohne daß dabei
wesentlich neue Momente zu Tage traten, dann
folgte die Genehmigung der Konzession der Solo-
thurn-Bern-Bahn. Auf die Vorlage des Bundes-
rates betreffend die Abänderung des Art, 180 der
Militärorganisativn, zum Zwecke der Neuordnung
der Stellung der Kommandanten der Heercsein-
heiten, trat der Rat auf Antrag seiner Militär-
kommissivn nicht ein. Es geschah dies in Er-
wägung, daß die gegenwärtige Fassung des
Art, 130 sich ohne Zwang dahin interpretieren
lasse, daß der Bundesrat zur Regelung dieser
Frage in der vorgeschlagenen Form bereits zu-
ständig sei,

Kanton kern.
Lebhaft hat im Kanton herum die Prvpa-

ganda für das neue Eisenbahnsubventionsgesetz
eingesetzt. Wenn auch alle drei Parteien die
Parole für Annahme desselben ausgegeben haben,
so bedarf es doch noch emsiger Aufklärungsarbeit,
um dem Gesetz eine ehrenvolle Annahme durch
das Volk zu sichern. Die 19 Millionen Mehr-
kosten, die zum größten Teil auf den Ausbau
der Zusahrtsrampen auf Doppelspur zurückzu-
führen sind, werden sich mit der Zeit reichlich
lohnen. Erst dadurch hat die Lötschbergbahn
ihre wirtschaftliche Bedeutung und volle Leistungs-
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fäßigEeit erhalten. 2tucß bie ginfengarantie beS

@taate§, bie biete Seute ÏD^ffcfjeu macht, Wirb
fidO in ber golge als Weife SRaßnahme z^gen.
®aS SernerBotE hat in feiner großen SJteßrheit
bie Sebeutung ber SotfchBergBaßn für ben Stanton
erfaßt, es tfat fiel) in folcß wichtigen ERomenten,
bie feine bitatften gntereffen Berühren, nod) nie
fteinmüttg gezeigt, eS tüirb aud) am 7. gu'ti feine
®rabition hochhatten unb, bertraucnb auf feine
eigene Straft, mit fefter panb ben Scßlußftein
beS SätfchBergunterneßmenS einfegen!

2lm legten Sonntag tagte in Sern eine
außerorbenttieße SetegiertenBerfammtung ber
freifinnigen Partei, um zum ©ifenfialjnfuB«
bentionSgefeg Stellung ju nehmen. §err
SlegierungSrat Sortier üBer6rac£)te bie ©rüße beS

gura, baBei betonenb, man möchte bie SSorte
beS .jjerrn alt SegierungSrat ©ofiat nicht attgu
tragifcO neunten, eine Trennung ber freifinnigen
guraffter bon ber Eantonalett Partei werbe nicßt
eintreten. ®er gura werbe in SlnerEennuug
ber bom alten ItantonSteit für bie gurafiaßn
gebrachten Opfer einmütig für baS SuBbentionS«
gefep einfielen.

greitag ben 22. bieS tagte im Surfaal ju
gntertaEen bie SerEeljrSEommiffion beSDBer«
lânbifcïjen SerEeßrSbereinS. Sin berfctBen fpraeß
tgerr ®ire!tor Stünz üBer bie gntereffengemein«
fc^aft „ißro Sempione", bie ba unb bort gehegten
Sefürcßtungen gerftreuenb. gür ben Staifer-
Befucß mürbe beut Sorftanb ein unBeftimmter
Strebit eröffnet.

®t)un Beherbergte SamStag unb Sonntag
bie ®ctegiertenberfammtung beS taufmännifeßen
SereinS, ju ber fiel) 189 DJtann eingefunben
hatten.

Seiten Sonntag fanb auf ber ifSeterSinfel
eilte Würbige SRouffeauf eier ftatt. ®ie ©ebäcßt«
rebe hielt ißrof. Sßitippe ©übet bon fßeuenBurg.

3m §otel ©urnigel weiten zur geit alt
8leich§£au§ter gürft Sülow unb ©emahtin, fowie
fein Sruber, ber beittfcße ©efanbte in Sern, at§
Sturgäfte.

Biograpftieti.
t Rudolt Isenscpmid.

gn ben bergangenen SRaitagen mürbe wieber«
um ein 9Äann aus unferer Stabt jur ewigen
fRuße geBettet, ber e§ berbient, baß feiner an
biefer Stelle eßrenb gebacfjt werbe. SBtr meinen
§errn fRubotf gfenfd)tnib, gewefencr iRotar in
Sern, ©in ÏRann bon integerftem ©Bjn-'etïter
unb ebter ©efinnung, ber biet zu früh feinem
fdjönen äBirEungSEreife, feinen zahlreichen
greuttben unb feiner bon ihm fo fehr geliebten
gamitie entriffen würben ift. fRubotf gfenfcßmib
würbe am 27. Üluguft 1866 in Sern geBoren
uitb tarn in feinem 6. SeBcnSjahre in ba§ Surger«
ließe SBaifenßattS, ba§ bamatS unter ber Seitung
beS SBaifenbaterS gäggi ftanb. fOîit 16 gaßren
trat er als Sehrting in baS SlbboEaturBureau
§aßn itt Sern ein, ju bem Sater beS feigen
gnßafierS beS gleichnamigen SureaitS. Seinem
feßntießen SBunfcße, fich eine richtige, b. h- fctßft«
ftänbtge Stellung zu erringen, !am fein bamaliger,
bon ihm ftetSfort hochberchrte ffSringtpat baburch
entgegen, bafj er ihm wäßrenb ber Sureanfiunbeu
bie nötige geit zum Stubium unb zu ben Sor«
Bereitungen auf bie ÜRotariatSprüfungen ein«

räumte, bie er bann auch mit Beften fRoteu
abfeßloß. ®iefeS ibeat»fcßöne SerßättniS gtoifdEjen

prinzipal unb äRitarßeiter hut Jicf) benn auet)

nach bem ®obe beS erfteren auf feinen Sohn,
perrn gürfpreeßer Otto §aßn, übertragen. 40
gaßre tang hut §err fRubotf gfenfcßmib feine
SlrbeitSEraft in ben ®ienft beS nämlichen SureauS
geftettt, Bis ber ®ob itjit bon feinem Soften
abrief. ÜReBenBei berfah er baS Stmt eines Sädiel«
meifterS ber gunft zu Schuhmachern währenb
30 gaßren unb außerbem War er 20 gaßre lang
SeEretär berfelBett gunft. gerner Beïteibete er
baS Stmt eines SefretärS ber ®inwoßner«@rfpar«
niSEaffc Sern.

5!Bar er auch buret) feine SerufStätigfeit fehr
in Slnfprucß genommen, fo fanb er bennoch bie

nötige SRuße, um fich feiner gamitie zu wibmen
unb feine Senntniffe in ben ®ienft ber humanitären
SeftreBungen zu ftetten. @r war ein tieBcbotter

Sohn, bem eS eine greube War, für feine Betagten
©ttern Bis an ihr SeBenSenbe zu forgen. Sielen
SBitWen unb füöaifen War er ein teitnehmenber
Serater. ®aBei zeichnete er fich Bei alter ®üd)«
tigîeit burch gro§e Sefcheibentjeit unb fettene
Sftichttreue unb ©ewiffenhaftigïeit auS.

Ii

t Rudolf lscnsd)mid.
SiS bor 3 Qahren erfreute fich §err gfen«

fchmib ftetSfort ber Beften ©efunbljcit. Um biefe
geit Eam bie erfte SRahnung an if)n, bie ihn
Zwang, bie StrBeit für einige geit aus ber ,panb
ZU legen. @r erhotte fiel) jeboch recht gut. Slßer
am 11. ÏRai McfeS gahreS zmang ihn bie ®ücEe
ber ÄranEheit neuerbingS ins Sett unb biefeS
3Rat Blieb fie Sieger. 2lm 21. SRai entfehtief
ber lieBebotte ©atte, ber tüchtige Sürger unb
beforgte Satcr fanft unb ruhig, eine tieftrauernbe
StBitwe unb 5 unerzogene SEinber hintertaffenb,
benen er ein SorBitb unermübtiihen gtei^eS unb
treuer SfH^terfüttung war. Um ihn trauern
aBer auet) atte biejenigen, bie näher mit ihm in
Serittjrung geEommen unb bie tt)n feiner Bcfonberen
©igenfetjaften wegen fchähen unb etjrert gelernt
hatten. S.

f Sricdrid) Kipfer,
gewefencr fßotizeiwachtmeifter in Sern.

gn SteffiSBurg, Wohin er feit feiner auf feinen
Stöunfd) erfolgten fßenftonierung üBergefiebett
War, berftarB am SamStag bcit 8. guiti im Sitter
bott 58 Satjren griebrid) ffipfer, gewefencr Söacht«
meifter im ftäbtifdjen SotizeiEorpS Sern.

T $-riedrid) Kipkr.
griebrich ffiipfer, geBoren im Sufue 1854 in

Uttigen, War nach StBfotbierung ber Schutzeit
einige geit atS SonbuEteur ber ©entratBahn tätig ;
im gatjre 1878 trat er ins ipotizeiEorpS ber Stabt
Sern ein, in Welchem er 1882 gum ©efreiten,

1883 zum Sorporat unb 1894 zum SBachtmeifter
Beförbert würbe; Ie|terc Ste'tte BeEteibete er Bis
ZU feinem StuStritte (1. ganuar 1904). ©ewiffen«
Ejaft unb ftreng im ®ieitfte, freunbtict) unb wohl»
meineitb im Umgang mit bem SuBIüum, I)at
er fich bie Achtung feiner Sorgefe^ten itttb Der
SebötEerung erworben unb war überall ein gern
gefetjener unb Beliebter @efellfc£)after. 9iur un«
gern fahen ihn feine SEottegen auS bem Sotizei»
bienftefchetben. ®ie gotge bon fRheumatiSmen, bie
fich ©nbc 1903 bei it)m einftettten, zwangen griebr.
Stpfer ben berantWortungSbotten fpotizeibienft
ZU quittieren unb fo trat er auf 1. ganuar 1904 in ben
Wohtberbienten fRuheftanb. SiS bor gahreSfrift
war er noch ziemlich rüfiig, allein ben Eörper«
liehen ©ebrechett, bie fich bei ihm einftettten, ber«
mochte feine Statur nicht mehr zu wiberftehen
unb fo hielt ber ®obeSenget ant 8. gttni Bei

ihm ©inEchr. ©infirch unb fctjticht, wie feilt SeBettS«

Wanbet, fo Wollte er auch zur tepteu 9îut)eftatte
begleitet fein. ®icitStag ben 11. gunt Würbe
bie irbifche §ütte beS SerftorBenen in SteffiSBurg
beut Eühten Schöffe ber ©rbe übergeben, Begleitet
bon einigen SEottegen, Bei benert er in fteter @r»

innerung Bleiben wirb. M.

Stadt Bern.
?tn ber StabtratSfifmng bom tejjten greitag

gab §err Stabtpräfibent Steiger auf eine geftettte
gnterpettetion hin 2tuS!unft über ben Sruch ber
SJafferteitung im ©mmentat, baBei bieprobiforifche
äBieberherfteltung ber Seitung unb bie SBaffer«
Zufuhr auf ffltontag in StuSficht ftettenb, waS
bann auch eingetroffen ift. ®tc Stnträge beS

©emeinbcrateS Betreffenb bie ©rftettung bon ©aS«
unb SBaffertcitungen in ber SkuBrüctftrafje, bie
Slttfchaffung eteEtromagnetifdjer Schtenenbremfen
für bieStraßcnBahtten, bie ©rftettung ber®oppet«
fpur zmifcheit Scaumont unb SBeiffenBüht, bie
©rridjtuitg einer ®ramWartchatte auf bem Sreiten«
raiuptah, fowie bie 3tcnobierung ber Sematung
beS gcitglocïenturmeS würben gutgeheißen. Stuf
bie gnterpettation ttRoor Betreffenb bie „hiftorifche
Sabenwanb" auf bent ®hunptaß, ftettt Sau«
bireEtor Sinbt ben SIBfchtuß ber StrBeiten in ben
nächften SBoctjen in StuSficht, Womit auet) bie
über bte SEantonSgrenzen hinaus „Berühmt" ge»
worbene Sabenwanb berfchwiuben wirb. ÜRan

finbet inbeffen allgemein, biefe SetjcnSmürbigEeit
fottte SEaifer SBittjetm nicht Borenthalten werben!

fRaçhbem ber Sorftpenbe mit ehrenbett SBorteit
beS 40 jährigen guBitäumS Bon 9ßrof. ®heobor
SEocher gebacht, Würbe bie ©emeinberechnung pro
1911 in Seratung gezogen. Sei ber ©intretenS«
frage ftettte bte freifinnige graEtion öerfchiebene
Softutate, bie eine üBerfichttictjere, gemeinBer«
ftänbtichcre OlechnungSftettung BegwecEen wollten,
woraus bic tatfächtiche dEonomifdje Situation
erfithtlid) geworben Wäre. ®ie Bon JEüenzi Wohl«
Begrünbeten Stnträge würben Bom State abgelehnt,
bagegett ber Stntrag ©rimm gutgeheißen, eS fei
ber nächftjährigen Sîechnung ein Sertcpt üBer
baS Spftem ber 3îecl)nung, gtcichfam als 2ln«

teitung, BeizugeBen. gn ber SdjtußaBftimmung
Wirb bie Dted)mmg genehmigt ttnb bie geforberten
9tacl)Erebite Bewilligt.

®ie freifinnige 2ßartei ftcEte in ihrer ©enerat«
Berfammtung bom 26. bteS als Äanbibat für bie
Stelle eines nicht ftänbigen ©emeinberateS auf:
,§err Stabtrat Sitenzi, geugfehmteb unb wählte
zum fßarteipräfibenten §errn gürfprech fßftfter.
§err DBerfttieutenant ®ritffet, ber langjährige
Si'äfibent ift zurücEgetreten.

®te großen UmBauarBeiten ber Straßen«
Bahnen auf bent SuBenBergptag Werben Bis
©nbe biefer SBocße Beenbigt fein, fo baß ber bor«
gefeßene SetrieB mit burchgeßcnben SBagcn
2BeißenBüt«Sreitenrain unb iEircßenfetb«Sänggaffe
auf Stnfang guti aufgenommen werben Eattn.
®ie neue Sinie SRonBijou»SBaBern Eattn erft fpäter
eröffnet Werben, ba bte SBagonfaBriE Scßlieren
baS Befteïïte SBagenmatertal erft ©nbe Sluguft
liefern wirb.
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fähigkcit erhalten. Auch die Zinsengarantie des

Staates, die viele Leute kopfscheu macht, wird
sich in der Folge als weise Maßnahme zeigen.
Das Bernervolk hat in seiner großen Mehrheit
die Bedeutung der Lötschbergbahn für den Kanton
erfaßt, es hat sich in solch wichtigen Momenten,
die seine vitalsten Interessen berühren, noch nie
kleinmütig gezeigt, es wird auch am 7, Juli seine
Tradition hochhalten und, vertrauend auf seine
eigene Kraft, mit fester Hand den Schlußstein
des Lötschbergunternehmens einsetzen!

Am letzten Sonntag tagte in Bern eine
außerordentliche Delegiertenversammlung der
freisinnigen Partei, um zum Eisenbahnsub-
ventionsgesetz Stellung zu nehmen, Herr
Regierungsrat Locher überbrachte die Grüße des

Jura, dabei betonend, man möchte die Worte
des Herrn alt Regierungsrat Gobat nicht allzu
tragisch nehmen, eine Trennung der freisinnigen
Jurassier von der kantonalen Partei werde nicht
eintreten. Der Jura werde in Anerkennung
der vom alten Kantonsteil für die Jurabahn
gebrachten Opfer einmütig für das Subventions-
gesetz einstehen,

Freitag den 22, dies tagte im Kursaal zu
Jnterlaken die Verkehrskommission desOber-
ländischen Verkehrsvereins. An derselben sprach
Herr Direktor Kunz über die Jntcressengemein-
schaft „Pro Sempione", die da und dort gehegten
Befürchtungen zerstreuend. Für den Kaiser-
besuch wurde dem Vorstand ein unbestimmter
Kredit eröffnet.

Thun beherbergte Samstag und Sonntag
die Dclcgiertenversammlung des kaufmännischen
Vereins, zu der sich 189 Mann eingefunden
hatten.

Letzten Sonntag fand auf der Petersinsel
eine würdige Rousseaufeier statt. Die Gedacht-
rede hielt Prof. Philippe Godet von Neuenburg.

Im Hotel Gurnigel weilen zur Zeit alt
Reichskanzler Fürst Bülow und Gemahlin, sowie
sein Bruder, der deutsche Gesandte in Bern, als
Kurgäste,

Mograpvìen.
1 kuilols Isenschmick.

In den vergangenen Maitngen wurde wieder-
um ein Mann aus unserer Stadt zur ewigen
Ruhe gebettet, der es verdient, daß seiner an
dieser Stelle ehrend gedacht werde. Wir meinen
Herrn Rudolf Jsenschmid, gewesener Notar in
Bern, Ein Mann von integerstem Charakter
und edler Gesinnung, der viel zu früh seinem
schönen Wirkungskreise, seinen zahlreichen
Freunden und seiner von ihm so sehr geliebten
Familie entrissen worden ist, Rudolf Jsenschmid
wurde am 27. August 1856 in Bern geboren
und kam in seinem 6, Lebensjahre in das Burger-
liche Waisenhaus, das damals unter der Leitung
des Waisenvaters Jäggi stand. Mit 15 Jahren
trat er als Lehrling in das Advokaturbureau
Hahn in Bern ein, zu dem Vater des jetzigen
Inhabers des gleichnamigen Bureaus, Seinem
sehnlichen Wunsche, sich eine richtige, d, h, selbst-
stündige Stellung zu erringen, kam sein damaliger,
von ihm stetsfort hochverehrte Prinzipal dadurch
entgegen, daß er ihm während der Burennstunden
die nötige Zeit zum Studium und zu den Vor-
bereitungen auf die Nvtariatsprüfungen ein-
räumte, die er dann auch mit besten Noten
abschloß. Dieses ideal-schöne Verhältnis zwischen
Prinzipal und Mitarbeiter hat sich denn auch
nach dem Tode des ersteren auf seinen Sohn,
Herrn Fürsprecher Otto Hahn, übertragen, 49
Jahre lang hat Herr Rudolf Jsenschmid seine

Arbeitskraft in den Dienst des nämlichen Bureaus
gestellt, bis der Tod ihn von seinein Posten
abrief. Nebenbei versah er das Amt eines Säckel-
Meisters der Zunft zu Schuhmachern während
39 Jahren und außerdem war er 29 Jahre lang
Sekretär derselben Zunft, Ferner bekleidete er
das Amt eines Sekretärs der Einwohner-Erspar-
niskasse Bern,

War er auch durch seine Berufstätigkeit sehr
in Anspruch genommen, so fand er dennoch die

nötige Muße, um sich seiner Familie zu widmen
und seine Kenntnisse in den Dienst der Humanitären
Bestrebungen zu stellen. Er war ein liebevoller

Sohn, dem es eine Freude war, für seine betagten
Eltern bis an ihr Lebensende zu sorgen. Vielen
Witwen und Waisen war er ein teilnehmender
Berater, Dabei zeichnete er sich bei aller Tüch-
tigkeit durch große Bescheidenheit und seltene
Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit aus.

ist« ^

Ì kullolt Isenzchmill.
Bis vor 3 Jahren erfreute sich Herr Jsen-

schmid stetsfort der besten Gesundheit, Um diese

Zeit kam die erste Mahnung an ihn, die ihn
zwang, die Arbeit für einige Zeit aus der Hand
zu legen. Er erholte sich jedoch recht gut. Aber
am 11, Mai dieses Jahres zwang ihn die Tücke
der Krankheit neuerdings ins Bett und dieses
Mal blieb sie Sieger. Am 21, Mai entschlief
der liebevolle Gatte, der tüchtige Bürger und
besorgte Bater sanft und ruhig, eine tieftrauernde
Witwe und 5 unerzogene Kinder hinterlassend,
denen er ein Vorbild unermüdlichen Fleißes und
treuer Pflichterfüllung war. Um ihn trauern
aber auch alle diejenigen, die näher mit ihm in
Berührung gekommen und die ihn seiner besonderen
Eigenschaften wegen schätzen und ehren gelernt
hatten, 8,

f Srieärjch kipfer,
gewesener Pvlizeiwachtmeister in Bern,

In Steffisburg, wohin er seit seinerauf seinen
Wunsch erfolgten Pensionierung übergesiedelt
war, verstarb am Samstag den 8, Juni im Alter
von 63 Jahren Friedrich Kipfer, gewesener Wacht-
meister im städtischen Polizeikorps Bern,

i Sriellrich kipfer.
Friedrich Kipfer, geboren im Jahre 1854 in

Uttigen, war nach Äbsolvierung der Schulzeit
einige Zeit als Kondukteur der Centralbahn tätig ;
im Jahre 1878 trat er ins Polizeikorps der Stadt
Bern ein, in welchem er 1882 zum Gefreiten,

1883 zum Korporal und 1894 zum Wachtmeister
befördert wurde; letztere Stelle bekleidete er bis
zu seinem Austritte (1, Januar 1994), Gewissen-
haft und streng im Dienste, freundlich und wohl-
meinend im Umgang mit dem Publikum, hat
er sich die Achtung seiner Borgesetzten und oer
Bevölkerung erworben und war überall ein gern
gesehener und beliebter Gesellschafter, Nur un-
gern sahen ihn seine Kollegen aus dem Polizei-
dienste scheiden. Die Folge von Rheumatismen, die
sich Ende 1993 bei ihm einstellten, zwangen Friedr,
Kipfer den verantwortungsvollen Polizeidienst
zu quittieren und so trat er auf 1, Januar 1994 in den
wohlverdienten Ruhestand. Bis vor Jahresfrist
war er noch ziemlich rüstig, allein den körper-
lichen Gebrechen, die sich bei ihm einstellten, ver-
mochte seine Natur nicht mehr zu widerstehen
und so hielt der Todesengel am 8, Juni bei
ihm Einkehr, Einfach und schlicht, wie sein Lebens-
Wandel, so wollte er auch zur letzten Ruhestätte
begleitet sein, Dienstag den 11, Juni wurde
die irdische Hülle des Verstorbenen in Steffisbnrg
dem kühlen Schoße der Erde übergeben, begleitet
von einigen Kollegen, bei denen er in steter Er-
innerung bleiben wird. !Vi.

8taM kern.
An der Stadtratssitzung vom letzten Freitag

gab Herr Stadtprttsident Steiger auf eine gestellte
Jnterpelletion hin Auskunft über den Bruch der
Wasserleitung im Emmental, dabei die provisorische
Wiederherstellung der Leitung und die Wasser-
zufuhr auf Montag in Aussicht stellend, was
dann auch eingetroffen ist. Die Antrüge des
Gemeinderates betreffend die Erstellung von Gas-
und Wasserleitungen in der Neubrnckstraße, die
Anschaffung elektromagnetischer Schicnenbremsen
für die Straßenbahnen, die Erstellung der Doppel-
spur zwischen Beaumont und Weißenbühl, die
Errichtung einer Tramwartehalle auf dem Breiten-
rainplatz, sowie die Renovierung der Bemalung
des Zcitglvckenturmes wurden gutgeheißen. Auf
die Interpellation Moor betreffend die „historische
Ladenwand" auf dem Thunplatz, stellt Bau-
direktor Lindt den Abschluß der Arbeiten in den
nächsten Wochen in Aussicht, womit auch die
über die Kantonsgrenzen hinaus „berühmt" ge-
wordene Ladenwnnd verschwinden wird. Man
findet indessen allgemein, diese Sehenswürdigkeit
sollte Kaiser Wilhelm nicht vorenthalten werden!

Nachdem der Vorsitzende mit ehrenden Worten
des 49 jährigen Jubiläums von Pros, Theodor
Kocher gedacht, wurde die Gemeinderechnung pro
1911 in Beratung gezogen. Bei der Eintretens-
frage stellte die freisinnige Fraktion verschiedene
Postulate, die eine übersichtlichere, gemeinver-
ständlichere Rechnungsstellung bezwecken wollten,
woraus die tatsächliche ökonomische Situation
ersichtlich geworden wäre. Die von Küenzi wohl-
begründeten Antrüge wurden vom Rate abgelehnt,
dagegen der Antrag Grimm gutgeheißen, es sei
der nächstjährigen Rechnung ein Bericht über
das System der Rechnung, gleichsam als An-
leitung, beizugeben. In der Schlußabstimmung
wird die Rechnung genehmigt und die geforderten
Nachkredite bewilligt.

Die freisinnige Partei stellte in ihrer General-
Versammlung vom 26, dies als Kandidat für die
Stelle eines nicht ständigen Gemeinderates auf:
Herr Stadtrat Küenzi, Zeugschmied und wählte
zum Parteipräsidenten Herrn Fürsprech Pfister,
Herr Oberstlieutenant Trüffel, der langjährige
Präsident ist zurückgetreten.

Die großen Umbauarbeiten der Straßen-
bahnen auf dem Bubenbergplatz werden bis
Ende dieser Woche beendigt sein, so daß der vor-
gesehene Betrieb mit durchgehenden Wagen
Weißenbül-Breitenrain und Kirchenfeld-Länggaffe
auf Anfang Juli aufgenommen werden kann.
Die neue Linie Monbijou-Wabern kann erst später
eröffnet werden, da die Wagvnfabrik Schlieren
das bestellte Wagenmaterial erst Ende August
liefern wird.
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